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Bekanntmachung.
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je d.r Weweinde- Vorſtände des Kreiſes erſuche ich

deshalb, derartige Anzeigen, welche von auswärtigen
Eerichtsbehörden etwa dort eingehen ſofort dem

ümts-Vorſteher zu überſenden.
erſeburg, den 5. April 1897.
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Bekanntmachung.
vom 1. April d. Js. iſt die Ueberwachung
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fallenden Nebenbetrieben, ſoweit ſie bisher den Ge
werhe Jnſpektionsbeamten oblag, den Jngenieuren
der Dampfkeſſel Ueberwachungsvereine übertragen

worden. Aus dieſem Anlaß iſt Seitens des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe unterm 15.
März d. Js. eine neue Anweiſung zur Genehmigung
und Unterſuchung der Dampffeſſel erlaſſen worden,
welche in dem Extrablatte des Amtsslatts vom
1. April d. Js. zum Abdrucke gelangt iſt.

Merſeburg, den 7. April 1897,
1646 Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei dem Amt Wallendorf iſt eine eingezogene

Tafelwage vorhanden, deren Urſprung nicht zu
ermitteln iſt. Der Beſchädigte kann ſich innerhalb

der Friſt von 3 Monaten zur Empfangnahme melden.

Wallendorf, den 6. April 1897.
1643] Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 9, April 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte am Mittwoch den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets. Donnerſtag Vormittag machten beide
Majeſtäten einen Spaziergang im Thiergarten und
beſuchten dann das Atelier des Bildhauers Böſe,

Jns Schloß zurückgekehrt, nahm der Kaiſer die Vor
iräge des Kriegsminiſters v. Goßler und des
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen.

Später empfing das Kaiſerpaar den Erzbiſchof von
York Maclagan in Audienz. Der Kaiſer ge
denkt das Oſterfeſt in Berlin zu verleben. Die
Ueber ſiedelung des Hofes nach Potsdam
dürfte im Mai erfolgen.

Nicht um des Kaiſers Bart, wohl aber um
des Kaiſers Telegramm herrſcht gegenwärtig
in der Preſſe ein lebhafter Streit. Das offiziöſe

Die Expedition iſt an den Wochentagen J r3 u d Naghmittags

Wolff'ſche Telezraphenbureau hatte vor einigen Tagen
die Nachricht verbreitet, der Kaiſer habe dem
Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage ein
ſehr herzliches Telegramm überſandt. Dieſe Nach-
richt hat ſich als unbegründet erwieſen und zu
einer Fülle von Kombinationen Anlaß geboten, die
abſolut keine Erwähnung verdienen. Das Wolffſche
Bureau ſieht ſich nun aber zu der Erklärung ver
anlaßt, es habe ſeine Nachricht von dem Hofrath
de Grahl erhalten, demſelben Herrn, der ihm
ſeinerzeit die falſche Faſſung des Breslauer Zaren
toaſtes übermittelt hatte. Da dieſe Erklärung zu
weiteren Preßerörterungen Anlaß bieten könnte, ſo
theilen wir ſie hier mit, ohne derſelben jedoch eine
weitere Bedeutung beizumeſſen.

Zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum
erhielt Generaloberſt v. Lo vom Kaiſer den Stern
und das Großkreuz der Komthure des Hohen-
zollernſchen Hausordens, ſowie ein Bildniß Kaiſer
Wilhelm's J. vom Großherzog von Baden den
Stern und das Kreuz der Großkomthure des Haus-
ordens der Treue. Die Stadt Bonn ernannte den
Jubilar zum Ehrenbürger, die juriſtiſche Fakultät
der Univerſität zum Ehrendoktor.

Dem Staatsſekretär des Aeußeren von
Marſchall iſt der japaniſche Paullowia-
Orden verliehen worden.

Kontreadmiral Tirpitz, der gegenwärtig
leidend iſt und nach ſeiner Rückkehr zunächſt
einen Erholungsurlaub antreten wird,
ſoll, wie verlautet, nach Ablauf deſſelben nicht erſt
als Vertreter des Admirals Hollmann fungiren,
ſondern ſeinen Dienſt ſofort als Staatsſekretär
des Reichsmarineamts antreten.

Die Militär ſtrafprozeßreform iſt und
bleibt das Schmerzenskind der geſetzgeberiſchen Fak-
toren. Die Berathungen, welche den ganzen Winter
über gedauert haben, ſind im Bundesrathe noch
immer nicht zu Ende geführt worden. Derſelbe
geht in die Oſterferien, ohne das lang erſehnte Werk
zu vollenden. Als Urſache der unliebſamen Ver-
zögerung wird neuerdings angegeben, daß Bayern
ſeine Entſchließungen über die bisher gefaßten Be
ſchlüſſe noch nicht kundgegeben, wohl auch noch gar
nicht formulirt habe. So bedauerlich es auch ſein
mag, ſo gewiß wird man ſich an den Gedanken ge
wöhnen müſſen, daß in der laufenden Seſſion keine
Ausſicht mehr vorhanden iſt, die viel beſprochene
Reform zur Erledigung zu bringen, ja es iſt außer
ordentlich zweifelhaft, ob der Entwurf des Bundes
rathes überhaupt noch in dieſer Tagung an den
Reichstag gelangen wird. Wir möchten nach Lage
der Dinge eher das Gegentheil für wahrſcheinlich
halten.

Die Vorunterſuchung gegen den
Kriminalkommiſſar v. Tauſch in Berlin
iſt nun ſoweit gediehen, daß dieſem in den nächſten
Tagen die Anklageſchrift zugehen wird. Der Termin
zur Hauptverhandlung dürfte auf den 24, Mai an
geſetzt werden, und Landgerichtsdirektor Rösler
die Verhandlungen des Schwurgerichts, welche etwa
eine Woche lang andauern werden, leiten.

Ordnungsfeindlich iſt der Ham-
burger Eiſenbahnverband. Nachdem der ſo
zialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schönlank
kürzlich in einer Breslauer Verſammlung von Hand
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werkern und Arbeitern der kgl. Bahnwerkſtätten den
Beitritt zum Hamburger Eiſenbahnverband empfohlen
hatte, verbietet jetzt die Verwaltung den Beitritt bei
Strafe ſofortiger Entlaſſung, weil der Verband
ordnungsfeind ich iſt,

Bei einer Anzahl ſozialdemokratiſcher
Vertrauensleute in Berlin haben neverliche
Hausſuchungen ſtattgefunden, bei denen es ſich
um die Konfiskation der neuen Auflage des
ſozialdemokratiſchen Liederbuches handelte. Ge-
legentlich der Hausſuchungen wurden verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen. S

Oeſterreich-Ungarn. Der bisherige anti
ſemitiſche Vizebürgermeiſter von Wien Dr. Lueger
iſt von dem dortigen Gemeinderath mit 93 gegen
37 Stimmen an Stromanns Statt zum erſten
Bürgermeiſter der Reſidenz gewählt worden.
Lueger erklärte in ſeiner Dankrede über die auf
ihn gefellene Wahl, er bitte in Ergebenheit um
die Gnade der kaiſerlichen Beſtätigung, verſicherte
aber zugleich, daß ſich in ihm nichts geändert habe.
Ob die ſeiner Zeit vom Kaiſer verſagte Beſtätigung
jetzt erfolgen wird bleibt abzuwarten. Kaiſer
Franz Joſeph wird auf ſeiner Reiſe nach St.
in ev nrs vom Erzherzog Otto begleitet
ein.

Belgien. König Leopold iſt von Brüſſel
nach der Riviera abgereiſt.

Holland. Zwiſchen Bulgarien und den
Niederlanden iſt ein Uebereinkommen betreffs Ab
ſchluſſes eines Handels vertrages auf Grund
lage der Meiſtbegünſtigung getroffen worden.

Frankreich. Arton verſucht ſich herauszu-
ſtreichen. Wie aus Paris berichtet wird, theilte
der Deputirte Hugues, welcher als Zruge Arton
gegenübergeſtellt wurde, einem Berichterſtatter mit,
Arton habe ihm das Notizbuch mit den Namen der
Parlamentarier gezeigt, welche von ihm Geld er
hielten, jedoch hinzugefügt, er habe Niemanden be-
ſtochen, ſondern nur in freundſchaftlicher Weiſe die
geleiſteten Dienſte bezahlt und glaube deshalb, daß
die Verfolgten freigeſprochen werden müßten,

Spanien. Den Spaniern iſt es endlich ge
lungen, den Aufſtand auf Cuba zu unter
drücken und die endgiltige Pacificirung der Jnſel
in die Wege zu leiten. Bezüglich der letzteren Frage
finden zwiſchen Madrid und Washington ange
legentliche Verhandlungen ſtatt. Die amerikaniſche
Regierung wird bei dieſen Unterhandlungen auf die
Anerkennung weſentlicher Jntereſſen Seitens Spaniens
dringen, darüber kann kaum Zweifel beſtehen
immerhin hat Spanien aber die Genugthuung, das
Werk der Unterwerfung vollbracht zu haben. Nimmt
man Alles in Allem, ſo wird man der ſpaniſchen
Regierung auch die Anerkennung nicht verſagen
können, daß ſie keine Opfer geſcheut hat, um ihr
oft ſo ausſichtlos erſcheinendes Ziel am Ende doch
zu erreichen. Wir gönnen deshalb den Spaniern
bereitwillig ihr ſauer erworbenes Lorbeerblatt, Ein
nicht geringerer Kampf ſteht der Regierung nun
jedoch noch im eigenen Lande bevor, der Kampf
um die Tilgung der durch den Cubakrieg
entſtandenen enormen Schuldenlaſt. Und
dieſer Kampf dürfte am Ende noch mühſeliger und
verwickelter werden als die langwierige Cubaexpedi-
tion geweſen iſt.
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Rußland. Neuerdings verbreitete Gerüchte
über ein ungünſtiges Befinden des Zaren
werden von der offiziöſen „Nord“ als erfunden
bezeichnet.

Montenegro. Die Vermählung der
Prinzeſſin Anna von Montenegro mit dem Prinzen
Franz Joſeph von Battenberg findet nach
einer Meldung aus Cettinje Anfangs Mai
a, Stils ſtatt.

Aſien Der König von Siam Paramindo
Mahn Chululongkorn (eb. am 20. Sept. 1853)
hat ſich von Bangfok nach Europa begeben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich

am Donnerſtag bevor es die Ofſterſerien begonn, vur mit
Petitionuen, Pelitionen, die eine längere Debatte verurſacht
hätten, insbeſondere diejenigen hinſichtlich des Religionsunter
richts der Diſſidentenlinder, wurden bei der äußerſt ſchwachen
Beſetzung des Hauſes von der Tagesordrung abkgeſetzt. Die
nächſte Sitzung findet am Dienſtag, den 27. April, ſtatt.
(Autrag beir. Auſhebung von Zollkrediten für Geireide.)

Die Petitions kommiſſion des Reichstags beant. agte
beim Plenum des Houſes eine Peliton, betr. den obliga-
toriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr Abends, dem
Reichskanzler als Materiel zur Abänderung der Geſetzgebung
zu überweiſen.

Jn Königsberg i. Pr. wird von der anutiſemitiſchen
Reichstagsfraktion der Reichstagsabgeorduete Liebermann
von Sounenberg als Zählkandidot aufgeſtellt werden.

Die Seſſion des preußiſchen Landtages wird
ſich nach den Oſterferien vorausſichtlich wieder bis in den
Hochſommer hinein erſtrecken. Da der Etat noch be
deutend im Rückſtande iſt, ſo wird, auch wenn weder das
Komptabilitätsgeſetz noch eine Novelle zum Eiſenbahngarontic
geſetz kommt, noch nach Pfingſten ſogar für beide Hönſer ſoviel
Berathuugsſtoff vorl.egen, daß vor Ende Juni an einen Schluß
der Seſſion nicht zu denken iſt.

Die verſt ärkte Budgetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf betreffs des Cha
riteekrankenhauſes und des Botaniſchen Gartens
unverändert angenommen.

Der Landtag von Koburg Gotha lehnie einen
Antrag auf Einführung des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts ab.

Staatsſekretär v. Stephan
Am Donnerſtag Morgen, 12 Uhr 30 Win. iſt

der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, Excellenz
Heinrich v. Stephan ſeinen ſchweren Leiden
erlegen. Der hochverdiente Mann litt ſchon ſeit
Jahren an der Zuckerharnruhr, erfreute ſich dabei
jedoch eines andouernd guten Algemeinbefindens,
Vor einigen Wochen zeigte ſich eine häufig im
Gefolge der Zuckerharnruhr auftretende drandige
Affektion einer Zehe des rechten Fußcs. Die
Zehe wurde amputirt und die unmittelbare Gefahr
ſchien zunächſt beſeitigt zu ſein. Es ſchien jedoch
nur ſo, denn der brandige Prozeß griff bold weiter
um ſich, ſo daß vor einigen Tagen, um einer
drohenden Lebensgefahr vorzubeugen, zur Ampu
tation des rechten Unterſchenkels bis
zum Knie geſchritten werden mußte. Nach dieſer
Operation iſt Herr v. Stephan nur noch wenig
zum Bewußtſein gelongt, was aus der Thatſache
hervorgeht, daß ihm die Wunde keine Schmerzen
verurſachte. Am Mittwoch trat alsdann ein
rapider Kräfteverfall ein, die Auſnahme der
Nahrung wurde verweigert, der Kranke verfiel in
einen Holbſchlummer, aus dem er richt wieder
erwachte.

Mit Heinrich v. Stephan iſt ein Mann dahin
gegangen, dem das deutſche Reich den größten Dank
Huldet. Geboren im Jahre 1831 zu Stolp in
Pommern als der Sohn eines einfachen Landbrief
trägers, zeichnete er ſich bereits auf dem Gymnaſium
durch hervorragende Leiſtungen aus und abſolvirte
17 Jahre alt ſein Abiturientenexamen. Jm Jahre
1848 trat er in den Poſtdienſt ein, wo ſein glän-
zendes Tolent in einer unvergleichlich ſchnellen
Karrière Anerkennung fand. Mit 34 Jahren war
er bereits Geheimer Poſtrath und Voriragender
Rath. Jn dieſer Stellung lenkte er ſchon die all
gemeine Aufmerkſamkeit inſofern auf ſich, als er
an Stelle des Thurn- und Taxisſchen Lehnpoſt
weſens Preußen ſetzte. Er wurde darauf im Jahre
1870 zum Generalpoſtdirektor und Chef des Poſt
weſens des Norddeutſchen Bundes ernannt. Als
ſolcher löſte er die gewaltige Aufgabe des
Feldpoſtdienſtes im Kriege von 1870171 in einer
glänzenden Weiſe; es klappte Alles, in Schnelligkeit
und Sicherheit wurde geradezu Staunenswerthes ge

leiſtet. Schnell ſtieg er weiter empor, bis er im
Jahre 1879 zum Staatsſekretär des deutſchen Reichs
poſtamtes ernannt wurde. Als die erſte Großthat
ſeines Lebens iſt die im Jahre 1874 erfolgte Er-
richtung des Weltpoſtvereins zu bezeichnen,
der mit Ausnahme von China nahezu dem Umfange
der ziviliſtrten Welt gleichkommt. Zu erwähnen iſt
ferner das Einheitsporto, die Einführung der
Poſtkarte, ſowie die großartige und bahnbrechende
Reform auf dem Gebiete des Telegraphen- und
Telephonweſens. Heinrich v. Stephan hat auf
Allen dieſen Gebieten Muſtergültiges geſchaffen,
wie denn die r Einrichtungen Deutſchlands
in der That zum Vorbild für alle übrigen Länder
der Erde geworden ſind. Gegen ſeine Untergebenen
war er ſtreng aber gerecht und wohlwollend, die
Organiſation des großen Apparates, der ſeiner
Leitung unterſtellt war und über 25 000 Poſtanſtalten
mit einem koloſſalen Heere von Beamten umfaßt,
iſt eine feſt und ſicher gefügte. Die Thaten des
Verblichenen leben fort, in dankbaren Gedächtniß

ihn ſein Kaiſer und das geſammte deutſche
olk!
Die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichs

poſtamts werden vorläufig vom Unterſtaatsſekretär
Fiſcher weitergeſührt. Dieſer iſt ſchon lange
ſtellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrath,
und er gilt auch als der in Ausſicht genommene
Nachfolger Stephan's.

r

7

Dem verſtorbenen Generalpoſtmeiſter widmet der
„Reichsanzeiger“ einen Nachruf, in dem
es heißt:

„Daß Herr v. Stephan darch einen ſanften Tod von
ſeinen mit Heldenmuth ertragenen Leiden erlöſt worden iſt.
Jn ihm iſt einer der Letzten dahingeſchieden, denen das Schick
ſal es vergönnt hat, ſeit der Begründung des Deutſchen Reichs
bis auf die Gegenwart an leitender Stelle für des Vaterlandes
Wohl zu wirken. Jn ſeinem geſammten Wirken iſt er durch
das Vertrauen ſeiner kaiſerlichen Herren gefördert, von Kaiſer
Wilhelm dem Großen, dem Kaiſer Friedrich und von des
jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät durch zahlreiche Beweiſe der
ellerhöchſten Anerkenrung geehrt worden. Der Rame des
caſten Generalpoſtmeiſters des Deutſchen Reichs, des Errichters
des Weltpoſtvereins, wird in der Erinrerung des Deutſchen
Volks mit der Wiedererſtehung des Reichs dauernd verbunden
bleiben und in der Geſchichte des Berkehrsweſens für immer
fortbleiben.“

Das Hinſcheiden des Generalpoſtmeiſters wurde
Donnerſtag Morgen ſämmtlichen Ober-Poſtdirek-
tionen im Reiche telegraphiſch mitgetheilt, und bereits
im Laufe des Vormittags liefen aus vielen Orten
ſeitens der Poſtanſtalten telegraphiſche Trauer-
kündgebungen ein. Außerdem wurde ſofort
eine Extraausgabe des in 30000 Exemplaren
erſcheinenden Amtsblattes des Reichspoſtamts
veranſtoltet.

Die Leiche liegt noch in dem Sterbezimmer,
Blumen, welche von den Nächſtſtehenden liebevoll
geſpendet wurden, bedecken das Todeslager. Aber
der Frieden der völligſten Abgeſchloſſenheit, welcher
die ſchon vom Todeshauch berührten Räume wäh-
rend der langen Tage der Krankheit des Verſtor
benen erxfüllte, wird auch jetzt noch gewahrt und
nur in den allerſeltenſten Fällen darf der Fuß eines
Fernerſtehenden ſie betreten. Die Familie hält ſich
in vollſter Zurückgezogenheit. Die Liſten, in welche
die Kondolirenden ſich eintragen, bedecken ſich in
zwiſchen mit zahlloſen Unterſchriften.

Die Orientwirren.
Die Mächte kommen in der Orientſrage nicht

vom Fleck; das kommt daher, daß man zwar ſtets
ſehr ſchnell darüber einig wird, was nicht zu ge-
ſchehen habe, aber abſolut zu keinem einmüthigen
Entſchluß darüber gelangen kann, was in der Ange
legenheit gethan werden muß. Die Erhaltung
der Einigkeit der Mächte bezüglich der Be
handlung der Orientfrage gilt aber als
oberſtes, unverletzliches Geſetz. Jn dieſem
Sinne ſprach ſich neuerdings der engliſche Miniſter
Lord Hamilton aus, indem er erklärte, wenn das
europäiſche Concert ſich auflöſen ſollte, ſo könnte
das nicht nur zu einem Kriege zwiſchen der Türkei
und den chriſtlichen Mächten, ſondern auch zu einem
Kriege zwiſchen den chriſtlichen Mächten ſelbſt führen.
Lord Hamilton wies ferner in bemerkenswerther
Weiſe auf das Unrecht hin, in der ſich Griechen
land durch ſein Vorgehen auf Kreta und ſeine
Widerſpänſtigkeit gegen die Mächte geſetzt und be

Sonnabend, den 16. Apn
tonte, daß es die Pflicht dieſer wäre, alles
ſetzen, um die völkerrechtswidrigen en
ſtrebungen Griechenlands zu erſte Be
das in allem anderen klein, in der Jntriguen
aber unerreicht groß daſtehe. apolt

Jn Athen hat die Ueberreichung der di
matiſchen Note der Mächte, in der eine le
warnung vor einem angriffsweiſen o
ander Land grenze enthalten war, den
aufs Neue entſacht, man erblickt in der Wiede,
nahme diplomatiſcher Verhandlungen eine Verdege
des Riſſes, der angeblich im europäiſchen St
concert eingetreten ſei. Beſtände die Einig
Mächte, ſo deduzirt man weiter, dann w

taaten

Blockade der griechiſchen Küſte, oder doch
mindeſten des Hafens von Athen, läagſt e un v
Die griechiſche Staatsweisheit hat die ſchwache e 1

der europäiſchen Orientpolitik eben nur zu
herausgefunden und nützt dieſe Kenntniß nach ſche
Richtung hin in geradezu unverſchäniter Weiſ
Daß die Mächte übrigens über die nächſte Geſtalt
der Dinge nach wie vor im Unklaren ſind, das
von mehreren Seit n übereinſtimmend beſtätigt.

Jn Konſtantinopel zeigt man gegenüber den
ſriedlichen Beſtrebungen der Mächte nach wie vor
eine anerkennenswerthe Willfährigkeit. De
Sultan iſt bereit, ſeine Truppen von Kreta ſofort
abzuberufen und den Mächten die Pacificirung der
Jnſel einwandslos zu überlaſſen. An der Land,
grenze ſtehen ſich die feindlichen Streitmächte in
voller Rüſtung und verhältnißmäßig gut organiſict
gegenüber, die Hand erhoben, um jeden Augendlie
dreinſchlagen zu können. Die Oberbefehlshaber
ſcheinen ihre Leute aber doch in ganz guter Dis
eiplin zu halten, da trotz der gegenſeitigen Kampfes
luſt bisher jeder Uebergriff vermieden wurde,

Auf Kreta geht es dagegen fortgeſetzt kriegerſch
her, an verſchiedenen Punkten der Jnſel iſt es aufs
Neue zu Zuſammenſtößen gekommen, wobei die
Jnſurgenten ſtets die Angreifer waren
Längere Kämpfe von mehrtägiger Douer fanden bei
Kiſſamo und Heralleion ſtatt. Ein arger Kampf à

Je

Vo gehn

keit da

re die

ſe aus.

J

ird

wüthet um Kandia, woſelbſt Griechen und Jnſur
genten die ganze Zernirungslinie der Stadt mit
Kanonen angriffen,
von Kandia gingen 3 Häuſer in Flammen auſ
Jtaliener und Engländer betheiligten ſich bei den
Löſcharbeiten; es wird Brandſtiftung ſeitens der
Jnſurgenten vermuthet. Der engliſche Admiroai
Harris iſt zum zweiten Male Gegenſtand eines
Attentates Seitens der Jnſurgenten geworden,
das aber wiederum wirkungslos blieb. Es wurde
auf ihn, als er in der Nähe von Suda herum-
ſtreifte, ein Schuß abgegeben, der unmittelbar vor
ihm das Erdreich aufriß, den Admiral jedoch nigt
beſchädigte.

Anläßlich des griechiſchen Rationalfeſtes
iſt es bei den geſchilderten Vorgängen verblieben,
ernſtliche Reibungen ſind nicht enſtanden.

Verfügungen und Erlaſſe.
Mannſchaften die wegen einer vor ihrer Ein

ſtellung in das Heer begangenen Krafbaren Hand-
lung zur Diepoſition der Erſatzbehörden entlaſſen und anf
Verlangen der Zivil- Gerichte behörden dieſen zugeführt
werden müfſſen, werden in Zukunft nach einem Erlaß des 8
preußiſchen Miniſters des Jnnern von den Wilitächehörden
lediglich der nächſten Polizeibehörde übergeben. Die
Weiterbeförderung dieſer Leute bis zum Sitze des zuſtändigen
Gerichte iſt durch die Organe und auſ Koſten der Zivilher
waltung zu bewirken. Dagegen werden Mannſchaften, die
aus gleichem Grunde wegen einer vor dem Dienſtantritt be
gangenen Strafthat aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſen
aber nicht den Zivilgerichtsbehörden zugefährt, ſondern auf
freiem Fuße belaſſen werden müſſen, nach wie vor für
Rechnung der Heeresverwaltung mit Marſchgebühr-
niſſen nach ihrer Heimath bezw. nach ihrem ſtändigen PF
Uufenthaltsort abgefunden werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
ſWS

Der Kaiſer hat den Direktor der Kunſt gewerbe
ſchule in Straßburg Prof. Seder beauftrazt, eine
Amtskette zu entwerfen, deren Beſtimmung er ſich
vorbehalten hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die deutſche Ausfuhr nach Nordamerika

hatte im Jahre 1895 einen Werth von 369 Millionen Mark
darunter allein Baumwollwagren 48, Farben und Drogen A7,
Seidenwaaren 46, Wollwagren 43, Leder und Lederwaeren
27 Mill. Nicht eingerechnet ſind in dieſe Zahlen diejenigen
Waaren, die nach England, Holland und Belgien gehen, um
von dort nach Amerika ausgeführt zu werden

Jn der Nähe der Kathedrale
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 10. April

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht

daß jeder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme
buch mit ſich führt, welches zur
Fintragung der von ihm unterwegs ange

mmenen Sendungen mit Werthangabe,
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
ewöhnlichen Packeten und Nahnahme

ſadungen, ſowie der ihm übergeben en
baaren Geldbeträge für Zeitungen, Poſt
petthſeichen u. ſ. w. dient, Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wiken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief-

muß dem Abſender auf Ver
langen durch Vorlegung des Buches die
geberzeugung von der ſtatt

abten richtigen Eintragung
gewährt werden. sMerſeburg, den 23. März 1897.

Kaiſeri. Poſtamt. Lattermann.,
e Lieferung von 8231 chm
Oberbaukies und zwar 1500 cbm

ſür die S recke Merſeburg Mücheln,
1000 cbm für die Strecke Ammendorf

Corbetha, 500 cbm für die Strecken
Corbetha Weißenfels, 631 ebm für

den Bahnhof Weißenfele, 2600 cbm
für die Strecke Weißenfels Zeitz und
4000 ebm für de Strecke Weißenfels

Fanmburg ſoll vergeben werden.
Den Bewerdern bleibt überlaſſen ſich

wit deliebigen Men en, jedoch nicht
unter 500 chm, on der Lieferung zu
betheiligen. Die bezüglichen Bedingungen

M iönnen von unterzeichneter Betriebs
Jnſpection gegen poſt. und beſtellgeld
ſteie Emſendung von 25 Pfg. bezogen

werden. Entſprechende Angevote ſind
verſiegelt und mit der Aufſchrift „An-
gebot auf Lieferung von Oberbaukies“
derſchen bis Montag den 12. April
d. J, Vorm. 11 Uhr. hier zur Vor

M iage zu bringen. Eröffnung der An
gedote er'oigt hierſelbſt zu genannten
Zeitpunkte. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Königliche Eiſenbahn Wetriebs-
1522] Juſpektion Weißenfels.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 10. d. Mts.,

Vermittags 10 Uhr, verſteigere ich im

„Caſin o“ hier [1656
ca. 8 weter Joppenſtoff, 1 Näh
maſchine und verſch. Möbel.

Merſeturg, den 9. April 1897.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Holzverkauf!und auf

e p prag d 12. April d. J.,
ächehörden PPorm. 8 Uhr, im Schlag VII Belauf
eben. Die Wurgliebenau (nahe bei Döllnitz im
zuſtändigen z 144Jrilen Faalkreis) incl. Totalitätsholz.
aſten, die I !40 ichen 182 fm, 11 Eſch. und
antrit; be iſt. 5,2 fm. 3 Hdt. Rüſt. Band

entlaſſen Möcke IV Cl.
r Brennholz. Eich: rm 88 Kloben

gebuhr 1 Knüppel, 98 Reiſer, 70 diverſe
ſtändigen Pprennhölzer. [1587

I Schkeuditz, 2. April 1897.
S fwaßregiſter gegen Abſchreibegebühren.
werbe Forſmeiſter Weſtermeier.

u Plieihs-
U „Gontrakte

merita et vorräthig in der
a S Ereisblatt-Dxpedition.
nerei 1 Schäfer z. 25. Mai er. geſucht
aeig 83 C. Schimpf, Lauchſtädt.

Einen Schneiderlehrling ſucht
3 Otto Kluge, Kötzſchau.

1500000 Mk. Rich. Baldauf ſcher Coneurs,
in Poſten getheilt, von 3 an, auf
Acker aus zuleihen. Anträge u. M. S.
287 an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Für Rettung von Trunksucht!
z verſ. Anweiſung nach 20 jährigere approbirter Methode zur ſofortigen

radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
S Vorwiſſen zu vollziehen W keine

Berufsſtörunz. Briefen ſind 50
Pfg. in Ariefmarken beizufügen. Man
adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Sehweiz. Briefporto

20 Vio. (1620200 m. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.

Bruchmeiſter Albert Mäller,
1244] Knapendor f.

mj

ſaſate
Möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet
2 u Vor mierhen

Fümm es
20 Ver miethen.

etc. etc. stets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Die noch faſt neue Baldauf'ſche

z d 9 9 9Ladeneinrichtung
zu jedem Geſchäft paſſend, ift preis
werth zu verkaufen durch (1645

Konkursverwalter Whiole.
Fin Gjähriges Pferd

V ee e (Ruſſe, Wallach. Mohren-
i ſchimmel), lammfromm, ge

ſund, gutgehend und ſchwer ziehend,
150 cm hoch, iſt Umſtändeh. zu verk

1641] Neumarkt 48.
Gr. Ritterſtr. 17, part,. Logis,

(nach der Promenade) von 6 Räumen
Küche u. Zubehör, für 550 Mk. weg-
zugsh. vom 1. Juli ab zu vermiethen.

1557] Fr. Dietrich.Lohnenden Erwerb
finden Damen durch den Verkauf von
Leinenwagren, Wäſche ete. nach
e uſtern an Private. Anmeldungen mit
Angabe von Empfehlungen erbitten
A. Hallier Co., Bielefeld. [1277

T 100 Mägde und
S 00 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 J. 1652

Einen Kleinknecht ſucht
1356) Wacker, Schweßwitz.
Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat Gärtner zu
werden, kann eintreten.

Carl Schulz,
Kunſt- und Handels gärtnerei.

1651] Stötteritz Leipzig.
v r2 Gärtunuerlehrlinge

geſucht für meine Handelsgärtnerei nebſt
feinercm Bindegeſchäft.

H. Schulz, Naumburg a. S,
1657 Warft 6.

n

m

Letzter Tag des Ausverkaufs!

c Sonnabend, den 10. April er.
von Vorm. S Uhr bis Abends 7 Uhr,

im Geſchäftslokal Gotthardtſtr. 2.
Am Lager ſind noch:

ſchwarze Kammgarne, Cheviots und Tuche,
Ueberzieher- und Jopyvenſtoffe,

X Reſter zu Hoſen u. a.
Paul Thee Konkursverwalter.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lehens-, Renten- und Rapitalverſicherungs-
Zeſellſchaft

auf Gezenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ Staate
regzierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anßalt zu gut.
Verſicherunzsſtand ca. 42 Tauſend Policen.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
Vertretern

w. Grünewald, Kaufmann Ortrand:
Mox Goernandt, Lehrer.

Jn Homburg v. Schladen:
1096)

E. Der Rüben ſamen
für unſere Rübenlieferanten wird Montag, Dienſtag,
Mittwoch, den 12., 13. und 14. April cr., hier aus

gegeben. [1650Zuckerfabrik Körhbisdorf.
m Hrstkinssige Fahrräder!

Dürkopps „ianc“, Winke(hofers anderer
Kleyers „Adter“, Hengſtenbergs „AnkKer“, ſowie

Mag r Manrvräder.
Obige Fabriken ſind als die beſten deutſchen Firmen bekannt. Außer

dieſen weltberühmten Rädern, lieſere auc Räder von weniger renommierten Fabriken,
ſchon v. 130 Mk. an. Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Näh-
maſchinen und Zubehörtheilen beſtens empfohlen. Preiſe äußerſt
billig. Reparaturen aus an nicht von mir gekauften Rädern werden an
genommen und von tüchtigen Fachleuten billigſt ausgeführt. (1018

O. Erdmanu, Stufenſtr. 4.

T TTITI
Inseraten-Gutschein

für die Zeit vom l. bis 15. April 1897.
Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien

und Wohnungs-Anzeigen, Stellenangevoten und
-Geſuchen überhaupt bei Anzeigen für den Haus
halt, wird dieſer Gutſchein für 3 Jeilen in unſerer Cyxpedition
in Zahlung genommen.

Merſeburg, den 1. April 1897.
AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.

X äaä

90

h e
2 hochtragende Kühe ſind zu verWäſcherollen, Ho belbänke, kaufen. Zu erfragen beim [1351

in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033 SaatJ. Höhl, Leipgig, Ranſt Steinweg 44. Kaufmann Stammer, Scha ſtädt.

Ein Lehrling zu Oſtern geſucht in 1 Kiſſen-Rover bill. z. verkaufen
der Bäckerei Georgſtr. 4. [1606 1653] Unteraltenburg 63, rechts part.
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Statt besonderor Meldung.

Otto Clauss--Thölert
Martha Clauss

9
1655] geb. Brecht el

Vermä kalte
Brunsbüttelerhaſen am Kaiser

Wilhelm- Kanal i. April 1897.

W
Habe mich in hieſiger Stadt als

FHocha mm
niedergelaſſen u. bitte bei vorkommenden
Fällen um geneigte Berückſichtigung.
Meine Wohnung beſindet ſich Brau
hausſtraße Nr. S. part rechts.
1631] Hochachtungsvoll

Frau W. Krauss.
S m

Neo!
Sehönstes Harzandenken!

Wer ein kleines Gel-gen-
heitsgegchenk zu machen hat,
wer ein sinniges Andenken an
den ar erwerben will, wer
seinen auswärtigen Freunden und Ver-
wandten die Schönh- üton des
Marzes zeigen möchte, wer sich
selbst an rohe Stunden im
i arz, zurückerinnern will, der
kaufe die neue, reizende, reich illu-
strirte Gecliichtsammlung, betitelt,

Vom s8chönen Ha

ger Von Hermann Ruhbe,T mit einem Geleitwort S
vonW Julius Stinde,

und r 25 nsiehtenaus dem Harze, sowie 90 niedlichen
Vignetten! Preis nur 1,20

Zu beziehen durch die
Kreisblatt Dxpedition.

e W i h W W i v r
Durch grossen Wortsehwal

wird die Güte iner Sache nicht be-
wieſen. Meine CoencertZug Harmonika
„Jdeal“, 10 Ta 2etheil. extratark,
Doppelbalg mit f. Balghaiter, Lederdalg
u. Rickelſchutz-Ecken, hochf. Metallbeſchlag,
2Reg., 2 Chöre v. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich lelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 90
und iſt der Gipfel der Solidität.
S Sofortige Rückerſtattung des ge-
zahlten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit. [328Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.
h

O eer inil Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung. Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteiſte u. leiſtungs

fäbigite Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Brendel, Merſeburg,
Gotthardtſte. 45.

Samen- Kartoffeln
(Wunder der Welt) verkauft [1254

—m——Z

ſ998

2

V. Tanke, Schotterey
bei Lauchſtädt.

Zu erfr, in d. Kreisbl. Exped. [1642

e

Guterhalt. Kinderwagen z. verk.

non
u 7

treffe, und

eröffnen werde.

Ab k

S

e
v

e
zuvringen und verherre

Franz Renz, Königl,
Berlin, im April 1897.

T

Sonntag, d. 18. April 1897 (1. Oſterfeiertag)
in der Albert-Halle des Kryftall-Palaſtes meinen VorſtellungsCyclus

Angeſichts der vielen Beweiſe von Sympathie, welche mein m ſlligen
Vater in den Jahren 1887 und 1888 zu Theil geworden, war es
mein ſehnlichfter Wunſch nach 9 jähriger Abweſenheit die auch
mir ſo lieb gewordene Stadt Leipzig zum erſten Male als Direc-
tor mit meiner Geſellſchaft zu tdeſuchen und ſo entſchloß ich mich
denn unter nicht geringen peecuniären Opfern das Circusgebäude in
der Albert-Halle des Kryſtall-Palaſtes zu miethen

Daß auf allen Gebieten der circenſiſchen Darbietungen nur Muſter
leikungen vorgeführt werden, daſür bürgt der Ruf, den mein Unter
nehmen in den verſchiedenſten Großſtädten des Continems ſich
ſichern in der Lase geweſen iſt, ſowie das Urtheil aller Sachver-
ſtändigen, die den Circus Renz als den einzigen, ohne jede Con
currenz beſtehenden Circus in ganz Europa anerkannt haben.

Indem ich daher eine außergewöhnlich intereſſante und genußreiche
Saiſon in Aueſicht ſtellen zu können glaube bitte ich die hochgeehrten
Bewohner meinem Unternehmen ibr hochgeſchätztes Wohlwollen entgegen

mit hochachtungévollſter Ergebenheit
Commiſſionsrath und Director

(1630

v

Zeitschrift für gesellige

Monatlich eine Nummer.
e Probenummern

GBRREGEB G
Fidelitas.

zu

T X.

S a nn
Vereine und Privatkreise,

(Inhalt: Lustspiele, Soloscenen, Couplets (mit Musik), Vor-
träge, Gesellschaftsspiele u. dgl.

Halbjährlich 1 Mk. 50 Pfg,
gratis und franco.

e

Der Geuangs Komifl gr.Ausgewählte Couplets, Duette, Soloscenen etc. mit Melodien
und Pianoforte-Begleitung.

31 Bände (Band 27--31 neu), jeder Band 1 Mk.
Inhaltsverzeichniss gratis und franco,

Vademecum für Dilettanten.
Eine Anleitung zum öffentlichen Auftreten.

Von VInX TWTrausik.
Geh. Preis 1 Mk. 20 Pfg.

10. Auflage.

ſie besten Dehlamationen und Momische Vorträge.

Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Mit 122 Abbildungen.

De Zwrherr- S anb n.
Die interessantesten Kunststücke der modernen Salon-lagäe.

Von ober Robiee,
Geh. Preis 2 Mk. 40 Pfg.

S 195
nLeipzig u. Dresden.

2HEEBEEBEBBB BI

Die Bauchrednerkunst.
Von Gustav L und.

2. Aufl, Mit IIllustrationen Geh. Preis 50 Pf.
C. A. Koch's Verlag.

I

c

S

Ein paar junge ſehlerfreie Pferde
ſicher im Geſchirr, find ſehr preiswert
zu verkaufen. 1357Paul Bauermann, Ammendorf.

Eine große Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf.
1590] Atzendorf 14

2 hochtragende Küne (Zugvieh),
1 hochtragende Ferſe verkauſt
1352 G. Querfurth, Gröſt.

Reumilchende Kutn ſteht z. Verkauf
156656 Zöſchen Nr. 63

Rttg. Vurg-Liebenau,
5 ſtarke Saugkälber z. verk.

[1617

n Hürger- Vereinm Voranugeige. gen Ver ein

C i sireus Renz.
W Leipzig, Kryſtall-Palaſt Albert-Halle.

Den bot grehrten Bewohnern der Stadt Leipzig und Umgegend,
beehre ich mich hierdurch die ergerene An,ege zu machen, daß ich am

Charfreitag, den 16. April 1897
mit meiner Geſellſchaft aus Werlin mittelſt Extrazuges in Leipzig ein

für ſtädtiſche Jntereſſen
Montag, den 12. April er.

Abends Su, Uhr
Generalversammlung

Ta erVerſchiedenes. r e e ewig

Ordentliche v
eneralverſammlung

der

Orts Kranken Kaſſe des
s rer errsonntag, den 11. April 1897

Nachm. 3 Uhr i. d. „Guten Quelle
Tages ordnung: Rechnungeleg

Aenderung der Statuten.

ſchi denes. n FrdDie Herren Arbeitgeber w. driägey
erſucht zu dieſer Verſammlung zu
ſcheinen. Der Vorſtand.

Kaufmän niſche
Fortbildungsſchule

Der neue Curſus beginnt
Sonnabend, d. 2A. April er
Anmeldungen nimmt entgegen

1644 KeIier, Lehrer
Germanische Pischhandlun
1655]) friſche Sendungen
Schellüesch, Cabeljau, Zander, U
ff. Kieler u. Rappelsche Büchklinge, 10

Neunaugen, Matjes-Heringe,
ff. Messina-Apfelsinen u Citroven
empfiehlt W. Krähmeöer.

Rob. Spfieglers
Deutſche (613 Pledig

Kinder- Biscuits
Zeugniß Sei meinem Kinde, da

ſelbſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen
konnte, hat die Mitverordnung Je
KinderBiscuits die allerbeſten Ecfolge
aehabt. gez. Dr. E. v. Schwarz Stätt
Unterſuchungsamt Gotba. Zu bezehen
durch C. L. Zimmermann

Apfelwein,ern, Lehre
glanzhell, Garantie: ohne Zucker n

Spritzuſatz, empfiehlt R
1604] Fritz Schanze.

h aTeej entölter. leicht lösllcher

a. Eeiräga u. Wurfelferia, M theilh Hrn Freee lAß T &Voklh
Dresden leZu haben i. allen durch unsere Plakatey der Ge

kenntlichen Apotheken, Conditoreien Saſſer
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen- erkta
und Special-Geschàäften. (34 ch an

en dieDr. Bürgers Jude
33 der letohneI ſeinen

griechiſ

für Retriebsunternehmer, ine en E
ſondere für Mitglieder von Berufs vorgen
genoſſenſchaften ſind gebunden v en ſü
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b. PBeichen des Palmſonntages figuriren überall in

Nu ſchulden kommen laſſen,

Reg unwo
Hie Abnahme

derhanden, da die Kugel im

Pledigungen zu ſteigern und man giebt ſich fortgeſetzt

Beſtrafung der Schuldigen anzeigt. Der Vorfall
darf ſonach als endgültig erledigt angeſehen werden.
Zu wünſchen wäre es nur, daß die Greizer Re
PWierung aus ihrem jetzigen Fiasko die heilſame

h wird, Geltung zu verſchaffen.

Beiträge für den localen Theil ſind uns
R Mitheilungen bitten wir mündlich oder

Der Palmſonntag eröffnet die Reihe

lich an den Einzug des Heilandes in Jeruſalem und

der letzte Sonntag in der Faſtenzeit, im römiſchenten
den ſüdlichen Ländern entnimmt man ſie den Pal-

Weilage zu A. 85 de
Provinz und Umgegend.
Weisenfels, 8. April. Flüchtig gere J iſt der in der Schützenſtraße wohnhafte

v de Landbriefträger und Poſthilfsbote Körnig.
v Nelbe ließ ſich geſtern Morgen nach einem häus-
e Streite den Bart abnehmen und kehrte von
b Ausgange nicht wieder nach Hauſe zurück.
d görnig ſich etwaige Vergehen im Dienſte hat

Ob ſteht dahin. dt einem
en Zettel giebt Körnig die Abſicht zuſetlef ſich be Leben zu nehmen doch erſcheint

eten. hrſcheinlich, daß er dieſelbe ausgeführt hat.

des Bartes läßt eher auf Flucht
ießen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
M kisleben, 6. April. Geſtern Morgen 4 Uhr

wurde ouf dem Rammberge ein ſehr ſtarker
2 ſtoß verſpürt, wie noch ſelten einer war. Man

ein Schwanken deshat vorher eine kleine Bewegung,
Fedbodens beobachtet.

Erfurt, 8. April. Geſtern Nachmittag
choß ſich der 13 jährige Sohn des hieſigen

jne Kugel in die rechte Schläfe, weil er
eine ſchlechte Cenſur in der Schule bekommen hatte

d in Folge deſſen nicht verſetzt war. Trotzdem
ſeine Eltern bereits von dem Umſtand wußten und
ihm keine veſonders großen Vorwürfe gemacht hatten,
griff der Knabe dennoch zum Aeußerſten. Er wurde
och lebend in die Klinik des Dr. Müller gebracht,
jedoch iſt keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens

Gehirn feſtſitzt.
f Nordhauſen, 7. April, Der Vorſtand der

deutſcheſozialen Reformpartei hat in Aus-
ſicht genommen, den nächſten Paxteitag am
o Oltober in Nordhauſen obzuhalten.
Aus Reuß ä. L. wird gemeldet: Ja Greiz
hat man am Ende doch eingeſehen, daß es gefährlich
werden könnre, die Oppoſition gegen das Reich und
deſſen größten Bundesſtaat bis zu direkten Be

Mühe, eine Sühne für die unerhörte Be
handlung der preußiſchen Fahne am
22. März zu gewähren. Fürſt Heinrich XXII. hat
an den Kaiſer perſönlich ein Handſchreiben gerichtet,
in dem er ſein lebhaftes Bedauern über die Ein
giehung der Fahne ausſpricht und zugleich die

Lehre zöge, für künftighin ein weniger antinationales
Verhalten zur Schau zu tragen. Eine Umkehr läge
auch nur in ihrem eigenen Jntereſſe, denn es giebt,

dürfte, Mittel und Wege, um dem nationalen
Prinzip, wo daſſelbe gefliſſentlich mit Füßen getreten

Stadt und Umgegend.
willkommen

ſchriftlich der
Redgetion zugehen zu l(aſſen.)

Merſeburg, den 9. April 1897.

der Gedenktage der „Marterwoche“, in welcher ſchon
Kaiſer Konſtantin der Große alle geräuſchvolle
Werktagsarbeit verbot. Der Tag erinnert bekannt

an die Palmen, die das Volk dem „König der
Juden“ auf den Weg ſtreute. Der Palmſonntag iſt

Miſſale dominica in palmis genannt und führt
ſeinen Namen von der Palmenweihe, welche in der
griechiſchen und römiſchen Kirche zum Andenken an
den Einzug Chriſti in Jeruſalem auch heute noch
vorgenommen wird. Die geweihten Zweige in

en oder den Oelbäumen, im Norden anderen
Pflanzen, bei uns werden allgemein die mit den
Blüthenkätzchen veſetzten Weidenruthen dazu ver
wendet werden dann während der Verleſung der
Leidensgeſchichte Jeſu und des Evangeliums in die
Hand genommen und von den meiſten Gläubigen
pater zu Hauſe aufbewahrt. Als bedeutſames

s „Zerſeburger Kreisblatt
»=m-- EC»x--m2m-— dDeutſchland die „Palmen“, wie die mit den „Kätzchen“
beſetzten Weidenruthen volksthümlich genannt werden
und in Stadt und Land dienen ſie zum Schmuck des
Zimmers. Jn der Bauernſtube ſteckt man dicke
Bündel der zarten Triebe hinter den Spiegel, in
der Stadt werden ſie in kleinen Sträußen ausge-
boten. An manchen Orten begnügt man ſich nicht
blos mit dieſen „Kätzchen“; nomentlich die junge
Welt verſchönert ſich den Strauß gern mit den noch
ſeltenen „Maien“, mit Buchsbaum, Wachholder oder
dunten Bändern hier und da begleiten ihn, wenn
er der Liebſten ins Haus geſandt wird, Eier und
Nüſſe. Hunderte von jungen Chriſten begeben ſich
am Palmſonntag zur Einſegnungsfeier in die ge
füllten Gotteshäuſer. Möchte ſie all' den jungen
Mädchen und Knaben, welche nunmehr in das
Leben hinaustreten, eine freudige Verheißung für die
Zukunft ſein!

Vom Sternenhimmel. Ein liebliches
Biid zeigt jetzt wieder die Mondſichel. Noch iſt
ſie ſo ſchmal, daß das Mondlicht nicht kräftig
genug iſt, die nächſte Umgebung des Mondes voll
zu beſtrahlen, und doch ſehen wir, obwohl der
Kalender nur die Sichel des werdenden erſten
Viertels anzeigt, den ganzen Mond. Freilich
zeigt ſich der nicht beleuchtete Theil nur in den
zarteſten Linien. Man führt dieſes Sichtbarwerden
der nicht beleuchteten Mondſcheibe auf das Erden-
licht zurück; denn auch unſere Erde leuchtet ſo
ſtark, daß ſie im ſtande iſt, dem der Sonne abge-
kehrten Theile des Mondes eine bemerkbare Dämme-
rung zu verleihen. Sodann erblicken wir unſeren
Abendſtern, die Venus, in einem prachtvollen Litte
am weſtlichen Himmel. Er ſteht in dieſen Tagen
unſerer Erde beſonders nahe. Dieſes überraſchende
Schauſpiel wird nur alle acht Jahre beobachtet.
Der Volksaberglaube knüpft an dieſe Erſcheinung
allerhand ſeltſame, das Volk beängſtigende Ver-
muthungen und Prophezeiungen.

Angeſichts der jetzt im Gange befindlichen
Kartoffelausſaat wolle man ja auf der Hut
ſein, daß nur ſporenfreies Saatgut auf den Acker
komme. Die unter der vorjährigen Ernte herrſchende
Kartoffelkrankheit mahnt zu doppelter Vorſicht. Die
Mittel, um ſporenfreies Saatqut zu erreichen, ſind
ſorgfältiges Ausleſen, Waſchen bezw. auch das Be
ſpritzen des kranken Kartoffelkrautes mit ſogenannter
Bordeauxbrühe, einer Löſung von Kupfervitriol und
Kalk. Die Hauptſache bleidt jedoch immer reines
und geſundes Saatgut.

--7 Ein gutes Obſtjahr ſcheint allem Anſcheine
nach in dieſem Jahre in Ausſicht zu ſtehen, Wie
nämlich aus verſchiedenen Gegenden gemeldet wird,
iſt der Knoſpenanſatz vielfach ein außerordentlich
ſtarker. Kirſch-, Pflaumen- und Apfelbäume ſind
reich geſegnet mit Tragknoſpen. Nur die Birnbäume
ſtehen in dieſer Beziehung noch etwas nach, doch machen
einige Biruſorten eine rühmliche Ausnahme hiervon.
Die zwar zuweilen etwas rauhe Witterung war im
allgemeinen dem Fruchtanfatz recht günſtig, Hoffentlich
macht ein Witterungsumſchlag die Erwartungen der
Obſtbaumbeſitzer nicht wieder zu Schanden.

Heute Vormittag lief ein herrenloſes
Offizierpferd durch die Hälterſtraße und nahm
dann ſeinen Weg über den Dom nach der Burg-
ſtraße, wo es alsbald ergriffen und dem Stalle
wieder zugeführt wurde.

o. Schöffengericht. Der Arbeiter
Walter aus Keuſchberg wurde wegen Ruhe-
ſtörung c. zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Die Dienſimagd Friedrich hatte ihren
Dienſt am 4. Februar d. Js. beim Rittergute-
beſitzer Bertram in Kreypau ohne Kündigung
verlaſſen und mußte ſich nun dieſerhalb verant-
worten. Die Angeklagte gab an, daß ſie den
Dienſt wegen eines Leidens, das ſie hindere, ſchwere
Arbeit leiſten zu können, verließ, Der Gerichtshof
erkannte jedoch, nach erfolgter Zeugenvernehmung,
dieſen Grund nicht als ſtichhaltig an und wurde
der Friedrich eine Geldſtrafe von 6 Mark unter
Auferlegung der Koſten zudiktirt. Freige-
ſprochen wurde der Oekonom Paulmann aus
Trebnitz, der durch auf einem öffentlichen Platz
aufgeſchichtetes Holz den Verkehr gehindert haben,
ſowie der Arbeiter Bau aus Schkopau, der mit

von

vom 10. April 1897.
eiger Aufſtreichgabel den Arbeiter Wieſert ver-
letzt haben ſollte.

Am 30. Nov. v. J. war in Dörſtewitz
d'e 17jährige Dienſtmagd Minna Haſſelmann
aus Kriegſtedt bei Lauchſtedt mit ihren Kleidern
von der Welle des Göpelwerkes der Gutsbeſitzer
Kahle'ſchen Dreſchmaſchine erfaßt und ſo herum-
geſchleudert worden, daß ſie ſogleich ver-
ſtarb. Schuld an dem Unfall ſoll der Gutsbeſitzer
Kahle ſein, der es unterließ, an der Maſchine ge-
nügende Schutzbedeckung anzubringen. Er hatte
ſich darum in der letzten Sitzung der Halleſchen
Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung
zu verantworten. Kahle beſtritt jede Fahrläſſigkeit.
Die Maſ dine habe als Schutzvorrichtung ſchon ſeit
dem J hre 1868, wo er ſie von ſeinem Vater über
nommen, einen bölzernen Kaſten gehabt, und niemals
ſei ein Unfall vorgekomw en. Die Getödtete habe er ſo
feſt mit den Kleidern um die Welle gewickelt vorge-
funden, daß es ſchwierig war, den Leichnam abzulöſen.
Gemuthmaßt wird, daß das Mädchen rücklings, als
ſie gedroſchenucs Stroh wegharken wollte, der
Kuppelung zu nahe gekommen. Ein anderes Mädchen
hatte ſofort betm Bemerken des Ereigniſſes dem die
Dreſchmaſchine bedienenden Dreſcher Weber „Halt“
zugerufen, dieſer aber konnte den ſchlimmen Ausgang
nicht mehr verhindecn. Weber bekundete, daß der
Schutzkaſten nicht mehr ganz gut geweſen und auch
nicht feſt geſtanden, ſondern gewackelt habe. Er
konnte nicht befeſtigt werden und war an der Stelle,
wo die Klauenkuppelung ſich befindet, etwas defekt,
ſo daß die Kuppelung mit den etwas weit vor
ſtehenden Vorſteckfedern frei hervortreten konnte.
Nach Sackhverſtändigen- Gutachten ſoll die Schutzbe-
deckung unverſchiebbar angebracht werden, wie dies
ſchon die bezü liche Verordnung beſtimmt. Daß
nun in einem Zeitraum von 28--29 Jahren der
Kaſten oder die Vorſtecker an der Kuppelung nicht
reparaturbedürftig geworden, ſei gar nicht denkbar,
Wenn ein Theil des defekten Kaſtens an der Stelle,
wo er die Kuppelung zu decken hatte, gefeglt habe,
ſo ſei dies entſchieden vorſchriftswidrig wie auch
das Nichtbefeſtigen des Kaſtens, Der Staatsanwalt
erachtete des Angeklagten Verſchulden für erwieſen,
da erwähnte Vorrichtung lotterig und fehlerhaſt ge
weſen. Beantragt wurde 14 Tage Gefängniß
und auf daſſelbe Strafmaß erkannte der Gerichtshof
mit dem Bemerken, gerade, weil der Angeklagte ſeit
Jugend auf in der Landwirthſchaft thätig ſei, habe
er wiſſen müſſen, was in ſolchem Betriebe für Vor
kehrungen zu treffen feten.

Mücheln, 7. April. Die Arbeiterfreu
Dorothea Schmidt geb. Mayer von hier hat am
27. September vor. Js. von einem Wagen des
Landwirths Leiter ca. 1 Centner Rüben ge-
ſtohlen. Sie hatte ſich deswegen vor der Noumburger
Strafkammer zu verantworten und erhjelt, da ſie
rückſällige Diebin iſt, 3 Monate G fängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm J. und Stephan.) Bei dem

Hinſcheiden unſeres großen Poſtreformators darf daran erinnert
werden, mit welchem lebhaften Jaterefſe Kaiſer Wilhelm I. den
Schöpfungen und neuen Organiſationen ſeincs Generalpoſt-
meiſters folgte. Als die Verwendung des Ball'ſchen Telephons
zum Sprechen bekannt wurde, ließ der Kaiſer ſofort durch
Stephan Verſuche in ſeinem Palais auſteller. Es war im
November 1877. Die Leitung verband das Wohnzimmer des
Monarchen mit einem weit abgelegenen Raume des Palais.
Hier hatte der Generalpoſtmeiſter einen Geiger an den Apparat
geſtellt. Als der Kaiſer an dem Fernſprecher in ſeinem Zimmer
die Klänge der Violine vernahm, war er außerordentlich über
raſcht und meinte launig: „Es iſt Jhr Glück Stephan, daß
Sie das nicht vor vier Jahrhunderten gemacht haben, ſonſt
wären Sie als Hexenmeiſter verbrannt worden,“

Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Der Kaiſer hat
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Gollub (Weſtpreußen)
zur Anſchaffung einer neuen Orgel 1500 Mark und zur Bau
anlage eines Friedhofs nebſt Leichenhalle ein Gnadengeſchenk

2300 Mark bewilligt.
(Durch eine Lanze getödtet) wurde auf dem Born

ſtedter Felde bei Potsdam ein Huſar von der Leibescadron
des LeibGarde-Huſarenregiments. Ein Rekrut ſollte mit ſeinem
Pferde über den Wafſergraben ſpringen, wobei fich das Thier
widerſpenſtig zeigte und von dem Reiter deshalb auf Befehl
des Rittmeiſters bei der Trenſe gefaßt wurde, um zurückzu
gehen. Dadurch kam es, daß ſich die Lanze des Rekruten
gerade in dem Angenblick ſeitwärts legte, als ein im zweiten
Jahre dienender Huſar von der anderen Seite über den Graben
ſetzte, und zwar ſo unglücklich, daß er mit dem Geficht gerade

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nunwer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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in die Lanze hineinſprang, die den Kopf an der Stirn ſeit
wärts vollſtändig durchbohrte. Der Mann ſtarb auf dem
Transport nach dem Lazaeeth.

(Aus dem Spreewald.) Alljährlich im Frühjahr
iehen große Maſſen ſchöner, meiſt zwei bis vier Pſund
chwerer, karpfenartiger Fiſche, Jehſen oder Jähſen genaunt,

ſtromauf durch den Spreewald. Mit Spannung erwarten die
Fiſcher ſtets das Kommen des Fiſches. Er erſcheint am
ſrüheſten am 30. und 31. März, am ſpätefßen am 3. oder
4. April. Er ſoll vom Meere kommen und ſtromauf ziehen,
um ſeinen Laich abzulegen. Hierbei ſchnellt der Fiſch ſich über
die Hindernifſe und Wehre hinweg, die ſich ſeinem Zuge ent
gegenſtellen. Hat er ſein Fortpflanzungswerk beendet, ſo ver
ſchwindet er wieder, wie er gekommen, und die Anwohner der
Spree haben das ganze Jahr hindurch von ihm keinen Nutzen
Es wird deshalb die Zeit ſeines Durchzugs durch den Spree
wald ordentlich wahrgenommen. Jn großen Maſſen wird der
Fiſch gefangen und auf den Markt gebracht. Da der Maſſen
fang ſich nur auf zwei Tage und Nächte, oft noch weniger,
beſchränkt, ſo häuft ſich die Beute ſo ſehr, daß ſie außerordent
lich billig ausgeboten wird.

(Was trunkfeſte Männerzuleiſten im Stande
ſind darüber feblen vielfach unbedingt zuverläſſige Angabeo;
deshalb möge hier eine jün ſt von dem Polizigerichte in Weſt
Ham, im fernen Ofen Londons, verdbürgte Thatſache Platz
finden. Jn der Vorſtadt Cauning Town liegt eine Schenke,
die den Titel „Graving Dock Tavern“ führt und viel Zuſpruch
hat. Sie war dieſer Tage an einem Morgen ſchon um 9 Uhr
im Schankraum voller Gäſte, ſo daß es gar nicht auffil, daß
weitere ſieben Männer hineinkamen und nach dem Hofe zu
wieder verſchwanden. Fünf Stunden ſpäter, gegen 2 Uhr
Mittags, betrat der Wirth zufällig ſeinen Hof und machte die
betrübende Entdeckung, daß zwei ſeiner Spiritusfäßchen ange
brochen worden, daß die ſieben Männer nach langem Kampf
dem Alkohol unterlegen waren und in gänzlicher Bewußtloſigkeit
mit ihren Leibern das Schlachtfeld deckten. Das eige dieſer
Fäßchen enthielt 13 Liter Cognac. Die heldenhaften Zecher
hatten dieſe Thatſache und das Fäßchen vollkommen ergründet
und fich dann über ein Fäßchen Rum hergemacht, das gut
18 Liter enthielt. Ueber ein Viertel davon hatten ſie noch
ausgeſogen und waren dann beſiegt zu Boden geſunken. Die
Wächter der Ordnung wurden herbeigeholt, konnten aber zu
nächſt nichts thun, als die heroiſche Leiſtung zu Buch nehmen.
Dann legte man die Leiber der Helden in einem Stalle aufs
Hen und ſuchte in der Nachbarſchaft einen Wagen aufzutreiben.
Als man das Fuhrwerk zur Stelle haite, begann die nicht ganz
leichte Arbeit des Aufladens. Dabei muß einer der Zecher
plötzlich ſehr nüchtern geworden ſein und fich ſtill aus dem
Staube gemacht haben, denn bei der Abfahrt waren nur ſechs
zu finden. Die Uebrigen erſchien n Tags darauf in großem
Jammer vor dem Polizeirichter, der ihnen vierzehn Tage Ge
fängniß zudiktirte. Nach Abbüßung derſelben werden die Nach
wehen der heroiſchen That wohl überwunden ſein,

(Brahms-Anekdoten.) Brahws war ſchwer zu
bewegen, öffentlich ein decidirtes Urtheil über muſikaliſche Werke
auszuſprechen. Bei einem kleinen Sympofion, in dem die Ver
dienſte Goldmark's gefeiert wurden, parodirte ein anweſender
Satiriker die zurückhaltende Art Brahms', indem er ſagte: „Jch
habe Jhnen auch noch jetzt das Urtheil unſeres gefeierten
Johannes, deſſen präz ſe Formulirungen Jhnen ja bekannt ſiad,
mitzutheilen. Unſer Brahms hat, über Goldmark's „Königin
von Saba“ befragt, wöctlich Folgendes geäußert: „Ja, meine
Herren Goldmark hu, hm das muß man
ſagen, das iſt eine Oper, hm Jch war ſelbſt anweſend,
meine Herren hm, „Die Königin von Saba“
Goldmark Gar keine Frage, es iſt eine Oper, deren
erſter Aufführung ich ſelbſt angewohnt habe „Die
Köpigin von Saba“, àm, hm eine eigene Sache hm,
hm, Karl Goldmark älles brach in Lachen aus, aber
Brahms, feuerroth geworden, erhob ſich, um etwas gereizt zu
erklären „Meine Herren, mögzlich, daß ich dies geäußert habe

wenn es geſchehen iſt, ſo erkläre ich, es war meine Ueber
zeugung, die ich ausgeſprochen habe Der Meiſter pflegte
in Geſellſchaften, zu denen er geladen worden war, ſeine Zunge
ſelten im Zaume zu halten, und mit rückſichtsloſem Spott auch
über Anweſende ſich zu ergehen, die die Jmmunität des be
rühmten Maunes, mochte er noch ſo biſfige Lektionen ertheilen,
willig anerkannten. Nach einem kleinen Diner in einem Privat
hauſe ſagte Brahms, ſich ſelbſt perſiflirend, beim Abſchied zur
Hausfrau: „Adien, liebe Freundin! Sollte ich in der Eile ver
geſſen haben, Jemanden in der Geſellſchaft zu beleidigen, ſo
bitte ich um Entſchuldigung.“

(Eine teufliſche That) wurde in Bayern auf der
Bahnſtrecke beim Ulrichsberger Tunnel (Mietrachinger
Seite) an derſelben Stelle verübt, wo ſchon im Vorjahr wieder
holt Bahnzüge zum Entgleiſen und Abſturz über die hohe, ſteile
Böſchung gebracht werden ſollten. Es wurde neben der Bahn
ſchiene ein maſſiver Pflock in den Bahnkörper geſchlagen und
mit Reiſiz verdeckt, außerdem aber noch ein feſter Prügel vor
gelegt, ſo daß die beabſichtigte Wirkung erreicht worden wäre,
wenn der Zug dieſe Stelle paſfirt hätte. Zum Glück bemerkte
der Führer des Nachtzuges (halb 11 Uhr) das gefährliche

und konnte den Zug noch rechtzeitig zum Stehen
ringen.

(Börſen für wilde Thiere.) Auf der Börſe für
wilde Thiere in Antwerpen herrſcht eine lebhafte Nachfrage
nach Giraffen, die ſeit dem Sudankriege knapp geworden ſind.
Man bietet 20000 Franks und mehr für eine Giraffe. Auch
die Flußpferde ſind im Preiſe geſtiegen. Dagegen koſtet ein
Elephant nur voch 6000 (früher 15 000) Franks, ein Panther
1500, ein weißer Bär 5000, ein Nashorn 15 000, ein Tiger
2500 bis 5000 Frauks. Junge Löwen ſind gar nicht mehr
geſucht, während ſchöne gut gebaute zu den höchſten Preiſen
Abnahme finden. Jm sllgemeinen ſchwankt der Preis eines
Löwen zwiſchen 7000 und 12000 Franks.

(Wegen wiederholter Unterſchlagung im
Amte) iſt der Rendant A. des kgl. Aichungsamts in Berlin
in Unterſuchungshaft genommen worden. Bei einer außer
gewöhnlichen Reviſion wurde ein Fehlbetrag von 18000 M.

feſtgeſtellt, A. geſtand ein dieſe Summe in einem Zeitraum
von mehreren Jahren unterſchlagen zu haben. Er will durch
einen langwierigen Erbſchaftsprozeß in Schulden gerathen und
darauf Wucherern in die Hände gefallen ſein.

Vom Schnellzug überfahren.) Der Schnellzug
Oſtende Baſel überfuhr bei Denderleenw eine Arbeiter
ſchaar. Drei Arbeiter wurden geisdtet, mehrere ſchwer verletzt
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Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

abend Nachmittags 3 Uhr volksthümliche Feſtvorſtelluag-
(Entree 50 Pfg Zum letzten Male Willehalm der Deutſche
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von Ernſt von Wildenbruch.
Abends 79 Uhr (im Abonnement.) Kabagle und Liebe.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonn
abend Neues Theater. Liebelei. Vorher: Die Man bverbraut.
(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Sounabend: Robert
nud Bertram. (Aufang */,8 Uhr.)

Kirche, Schule und Miſſion.
Auswahl von Schulbüchern. Schon vor Jahren

hat der preußiſche Unterrichtsminiſter darauf bingewieſen, daß
die Auewahl der einzuflührenden Schulbücher allein nach dem
pädagogiſchen Werthe, ohne Rückſicht auf finanzielle Bortheile,
die Verleger oder Verfaſſer aus ihrem Gewiun für wohlthätige
Zwecke beſtimmen, zu treffen iſt. Neuerdings hat er, um un
zuläſſigen Agitationen für die Verbreitung von Schulbüchern
vorzuben zen, erklärt, daß er fernerhin kein Buch für den Unter
richtsgebranch geuehmigen werde, wenn Verleger Leitern oder
Lehrern von Schulen zu Ant ägen auf Einführung des Buches
in ihr u Schulen durch Gewährung finanzieller Vortheile en
Lehrervereine oder Stiftungen zu Gunſten von Lehrern oder
deren Hinterbliebenen Anregung geben.

Die Auebildung von Schülerinnen der
Volksſchulen im Haushalt ungs weſen ſoll nach einem
Erlaß des Kuſtus miniſteriums iag Zakunft mehr als bisher
ins Auge gefaßt werdeu. Der Unterricht darin ſoll jedoch nicht
in den eigentlichen Unterrichtskurſus der Volksſchule aufge
nommen werden, vielmehr ſoll des Schülerinnen Gelegenheit
gegeben werden, an den freien Nachmittagen am Haushaltungs-
unterrichte theilzunermen, Natürlich wird dieſer Uaterricht mit
Rückſicht darauf, daß viele der erwachſenen Schülerinnen im
elterlichen Haushalte beſchäftizt werden, oder auch gegen Ber
gütuug bet Fremden Aufwartdienſte verſehen, immer uur ein
facultativer ſein können. Freie Nachmittage giebt es aber auch
füc viele Schülerinnen ſchon nicht mehr.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 7. April. Vor dem Schöffengericht erſchienen

geſtern als Zeugen fünf Knaben, auf deren Urmen aller
liebſte Figuren tätowirt waren. Der Künftler, welcher die
Procedur an deu Jungen vorgenommen hatte, wurde wegen
vorſäzlicher Körperverletzung zu der geringſten ge
ſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe von 3 Mark für jeden Fall
verurtheilt.

Heer und Marine.
Eine kaiſerliche Verordnung betr. die Erfüllung der

Dienſßtpflicht bei der Schutztruppe für Süd
weſtafrika wird im „weichsanzeiger“ veröffentiicht. Wir
entnehmen derſelben die folgenden Stellen: Angehörigen des
Reichsheers oder der Marine, welche auf Grund freiwilliger
Meldung der Schutztruppe zugetheilt werden, wird dieſe Dienſt
zeit auf die aktive Dienſtzeit im Heer oder in der Marine an
gerechnet. Wehrpflichtige Reichsaugehörige mit dem Wohnſitz
in Südweſtafrika werden zur äbleiſtung ihrer aktiven Dienſt
pflicht auf Wunſch in die Schutztroppe eingeſtellt. Sie können
vom Landesheuptmann nach Anhörnug des Kommandeurs vor
Ablauf der geſetzlichen aktiven Dienftzeit beurlaubt werden.
Rach beendeter aktiver Dienſtzeit treten alle Weannſchaften zum
Beurigubtenſtande des Heeres oder der Marine über. Kehren
ſie nach Deutſchland zurück, ſo ſind fie den heimaihlichen Be
ziriskommandos, behaiten fie ihren Wohnſitz im Schutzgebiet
oder verlegen ihn ine Ausland, demjenigen Bezirköekommando
Berlin, welchem ſie der Waffengattung rc. nach angehören, durch
den Komwandeur der Schutztruppe zu überweiſen. enn-
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, die der akiven Dienſpflicht
ganz oder theilweiſe in der Schutztruppe genügt haben, find,
ſo lange ſie ihren dauernden Aufenthalt im Schutz jebiet haben,
vom Dienſt im Heer oder in der Marine zurückgeſtellt, können
aber innerhalb der für das Heer beſtimmten Grenzen zu
Uebungen in der Schutztruppe einge,ogen werden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Einnahmen der preußiſchen Bahnverwaitung aus

dem Berkauf der Platzkarten zu den D- Zügen
betrugen im letzten Jahre 2217582 M. oder 386 469 M.
mehr als im Vorjahre Die zur Ausgabe gelangte Zahl von
Platziarten iſt von 1178028 Stück im Jahre 189495 auf
1663 412 Stück geſtiegen.

Auf den preußiſchen Bahnen ſollen im Etatsjahr 1897/98
über 300 Perſonenwagen und noch mehr Loko
motiven ausgemuſtert werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die deutſche Sprache in Oſtafrika Der

Vorſteher der Regierungsſchule in Bagamoyo Herr Rutz
aus Graudenz ſchreibt von den günſtigen Erfolgen, welche die
Schule erzielt hat. Die Schule war bis Ende 1896 von 192
Schülern, Kindern und Erwachſenen beſucht. Außer der einge
borenen Bevölkerung waren es Jnder, Banianen, Goaneſen,
Araber, Schihri, Beiudſchen, Türken, Aibaneſen und Sudaneſen,
die am Unterricht theilnahmen. Jetzt zählt die Schule 75
Schüler (58 Kinder und 17 Erwachſene), die in der Sugheli-
und der deutſchen Sprache, im Rechnen, Geſang und Turnen
unterrichtet werden.

Vereine und Verſammlungen
ine Agitation auf Erſetzung des Hundeg

Zugthier durch den Eſel hat der Berliner Thitl
ſchutzverein eingeleitet er

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 11. April predigen

Dom. Vorm. 10 Ubr: ConufirmaBithorn. Abends 5 ühr: Prediger Zrwation. Diakonng

Stadt. Vormittags 10 Uhr: ConfirmationMäd den. Paſtor Werther Nachm. 2 Uhr Kengtien d

der Knaben. Diakorus Schollmeyer, Geſammel wird
Kollekte zur Beſchaffung von Schulbüchern für arme 8 an
unſerer II. Bürgerſchule. Abends 8 Uhr: Jungitugée

raeeneeeelins. Nachm. r: Kindergottesdienſt Gierden N'ucopfirmirten. ß Abſchiedbſeie mit
Neumarkt Vormittage 10 Uhr: CoPaſtor Teuchert. nfirmation,
Katholiſche Kirche. Sonntag, II. Apriſ, Vorwitia;

*/210 Ubr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chrin z

lehre und Andacht. en
Volksbibliothek.

Bürgerſchule patterre.

WWetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 90. April Vielfach heiter

tags wärmer, nachts kalt. Friſcher ind
Bwanh

Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidhold
für Juſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in wWerſeburg

Aus dem Geſchäftsverkehr.
4 7 Meter Sommerstoff für 1.96 Pfg.

6 AMtr, Loden doppeltbr, sehr haltbar, für 3,90 Pf.
6 „Mousseline laine, garant. reine Wolle t 55,
so w. allern. Natté, Lenons, Rtamine, Granit, Pique,
Oheviots, sohwarz. u, weiss. Gesellschafts- u, Wasoh-
stoffe etc. etc, in gröss. Auswahl u zu billig Preise

vers, in einz. Metern Irco. ins Haus, (523
Muster auf Verl. franco, Modeb. grat,

Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a, M,
Separat- Abtheilung für Herrenstofte: Buxkin gane,
Anzug 4,06 Pfg., Oheviot z. ganz Anzug 5.86 Pfe,

m
meeUeber HausſchwammMittel.

Soll ein chemiſches Fabrikat mit vollem Vertrauen von Be
hörden und Privaten gekauft und ve wendet werder, ſo muß J
es einen guten Ruf haben, d. h. es muß auf wiſſenſcheftlich r
Grundlaze beruhen, von Sachfſtändigen auf volle Wukſamkeit
und leichte, auſtandsloſe Verwendbarkeit erprobt und hl
ſprechend preie werth ſein

Dies trifft bei dem das Holz conſexvireuden, giftfrelen,
geruchloſen nad feuerſicheren bor und kieſelſäurereichen, billigen

Dr. H. Zerenerſchen 30grädigen Patent Auti-
merunlion als Jmprägnirmittel gegen den Hausſchwamm in
vollem Maße zul

Magdeburg hergefellt und iß vor ſeiner Einführung in deu
Bonmarkt ſeiten Königlichen Fertiftkations, Regierung und
Civil-Baubehörden unter Leitung des Herrn Oberſt Klefeler
und Regzierungs Baurath Fritze daſelbſt als auch von div,
Vere.nen und Boumeiſteru den denkber ſchärfſten Proben unter
worfen geweſen, u. A. indem damit auf dortiger Citadelle

nur einmal beſtrichene Taunen, Kiefern und Eichenhölzer
in eine Schwammgrube, über 4 Monate vom Mai bie
Sepiemb r 1877 darin grelaſſen, und trotzdem gefund und
unberüyrt aus dem üppig wucherncen echten Housſchwamm her
vorgezogen wurden.

PatentAntimerulious aueuahnstos beſtätigt.
Eines weiteren Wortes zur Empfe. lung dieſes alt und

beß bewährten Schwammmittels bedarf es wohl micht es legt
im eigenfien Jntereſſe aller Vauherren ſelbil, davon geeignehen
Gebrauch zu machen.

Zur zweckmäß gen, rationellen Verwendung werden an
gehende Gebrauche-Unweiſungen mit Wiengen Berechnung und
Preiſen konenfrei aus obiger Fabrik und deren zbleeide
Depots in größ ren Städtes abgegeben. 1629

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden
jederzeit von den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, auf den
Lande auch von den Landbriefträgern, den An
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Expedition

entgegengenommen.

Kreisblatt-Expediti
rreeeeee e

u

ttton.

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

ion

Sonnabend von 12—-1 Uhr. m.

Daſſeibe wird ſeit länger als einem
Decennium in der chem. Fabrik von Guſtav Schallehu in

Seitdem haben viel tauſendfache Ber
wendungen die erprobte Vortrefflichkeit des Dr, H. Zereners J
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